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Die wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in
Altensteig getroffenen Maßregeln sind wieder aufgehoben worden.
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X Ein ueuer Alllauf

z»r Reform »mserer deutschen Gewerbegesetzgebung
wird jetzt von verschiedenen Seiten unternommen.
Wenn das, was verschiedentlich erstrebt wird, auch
nicht für alle gewerbtreibenden Kreise überall dasselbe
direkte Interesse und denselben großen Nutzen hat,
immer wird es eins von den Mitteln sein, die be¬
rufen erscheinen, den Mittelstand wieder etwas zu
kräftigen und zu festigen . Die Erhebungen über den
entsetzlichen Bauschwtndel in den Großstädten , vor¬
nehmlich in Berlin, werden in allen Handwerker¬
kreisen mit ungeschminkter Teilnahme verfolgt . Eine
ebenso sehr gerechtfertigte Forderung ist die nach der
Verlängerung der Verjährungsfrist für die Rechnun¬
gen von Handwerkern und Kleingewerbetreibenden.
Die Verjährungsfrist dauert verschiedentlich nur 2 bis 3
Jahre und ganz bedauerliche Mißverhältnisse werden
dadurch hervorgerufen. Jeder rechtlich denkende
Mensch wird eine Rechnung auch dann bezahlen , wenn
für dieselbe eine Verjährung eingetreten ist. Aber
nicht alle Menschen find gleich, und zum Mindesten
entstehen aus der kurzen Verjährungsfrist mancherlei
Streitereien und Weitläufigkeiten. Der große Kauf¬
mann besteht heute Privatkunden gegenüber fast aus¬
nahmslos auf unbedingter , prompter Barzahlung.
Die Zahl seiner Abnehmer ist groß und denen , welche
seine Bedingungen nicht paffen, kann er sehr kurzer
Hand sagen : „Meine Herrschaften, dann kaufen Sie
anders wo !" Er kommt aber kaum in die Lage,
das sagen zu müssen , und zwar deshalb einfach nicht,
weil das Publikum vor seiner allgemein bekannten
Firma Respekt hat und gar nicht wagt, die feststehen¬
den Geschästsprinzipien der Firma anzutasten. Der
kleine Geschäftsmann kann hundertmal sagen , daß
Barzahlung bei ihm Prinzip sei , die Zahl seiner Ab¬
nehmer , welche strickte darauf hören, die ist sehr ge¬
ring. Ein Teil kümmert sich nicht darum , ein anderer
Teil rügt die eigentlich selbstverständliche Forderung
der Barzahlung mit scharfen Worten , und wendet
sich nach einer anderen Seite. Eine Verlängerung
der Verjährungsfrist wird nur der Zwangslage ge-
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recht, in welcher Handwerker und Kleingewerbtretbende
heute sich befinden ; sie kann nichts schlechter machen,
als es schon ist, wohl aber so Manches bessern.
Und endlich die Hauptsache, damit der große Streit,
der heute noch besteht bezüglich der Rechtmäßigkeit
der Eröffnung eines Gewerbebetriebes, endlich einmal
zu Ende kommt , lasse man alle Nebendinge bei Seite
und formuliere den Kern klipp und klar : Wer ein
Handwerk oder Gewerbe selbständig betreiben will,
muß in demselben eine Minimal-Lehrlings - oder Ge-
Hilfen-Zeit zugebracht haben. Das ist nichts Un¬
billiges, Arbeit schändet nicht, lerne Einer, was er
will, aber sage er nicht, er sei nun schon Fachautorttät,
nachdem er 8 Tage in den Betrieb geschaut . So
etwas giebt es heute nicht. Man kann heute es
keinem Menschen an der Nasenspitze absehen , ob er
ein gescheidter Mensch ist oder nicht, ob er reell denkt
oder unreell, oft hat ein weniger beanlagter Mensch
bessere Seiten, als ein Genie. Wie einer ist, das ist
also nicht zu ermitteln, was er aber ist, das kann er
Nachweisen durch den Beweis, daß er sich in der
Branche umgesehen hat. Gerade weil der Kapital¬
druck immer schwerer und schwerer wird , weil die
Kapitalkonkurrenz nicht blos Alles mit dem Gelds
machen zu können vermeint, sondern auch mit größter
Rücksichtslosigkeit vorgeht, darum muß gesetzlich fest¬
gestellt werden : Bis hierher und nicht weiter ! Vor
dem Gesetze sollen Alle gleich sein, heute aber ermög¬
licht Kapitalbesitz ein Vorwärtsschreiten mit Sieben¬
meilenstiefeln. Darin liegt eine außerordentlich schwere
soziale Gefahr, weil darin eine wirtschaftliche Unge¬
rechtigkeit enthalten ist . Alle Parteiphrasen helfen
über diesen dunklen Punkt nicht fort, sondern allein
praktisches Reformieren.

Laudesaachrichteu.
* Altensteig, 24. Sept . Gestern nachmittag

hielt die hiesige Feuerwehr die jährliche Hauptprobe,
welcher der Bezirksfeuerlösch-Jnspektor Hr. Schuster
von Nagold anwohute. Zur Anwohnung bei der
Probe war Einladung an benachbarte Feuerwehren
ergangen, da die Hydranten der neuerbauten städtischen
Wasserleitung in Benützung kamen und erprobt werden
sollten. Der Einladung haben entsprochen und sind
ziemlich zahlreich erschienen die Feuerwehren von Alten-

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.

steig Dorf, Berneck, Ebhausen, Egenhausen , Grömbach,
Nagold , Spielberg. Die Feuerwehren erhielten ihre
Aufstellung beim Kaufhaus, da das Gasthaus zum
Waldhorn als Brandobjekt gedacht war. Auf den
Allarmruf eilte das hiesige Corps rasch herbei , mittelst
der Magtrusleiter wurden aus dem 3. Stock des Wald¬
horns die Bewohner (in diesem Fall besonders vor¬
gesehene Puppen) heruntergeholt und die übrige
Rettungsmannschaft legte Hand an , die Fahrnis¬
gegenstände zu bergen. Gleichzeitig griff die Hydranten-
und Spritzenmannschast ein und in kurzer Zeit er¬
gossen 11 Schläuche eine kolossale Waffermenge auf
das Brandobjekt . Die Probe verlief ohne Unfall, und
die rasche Thätigkeit vollzog sich mit einer die gute
Schulung kennzeichnenden Ruhe und auch oie Wasser¬
leitung hat die Probe glänzend bestanden . Nach der
Uebung ordneten sich die Feuerwehren vornan die
Feuerwehrmufik zu einem Zug unter die Eichen , wo
nach einem Gesang des Liederkranzes der Kommandant
der hies. Feuerwehr , Hr. C. W. Lutz, die Feuerwehr-
kameraden willkommen hieß lund ihnen für ihr
Erscheinen besten Dank sagte. Nach einer sinnigen
Darstellung der Aufgaben des Feuerwehrmannes ging
Redner darauf über, eine kurze Schilderung unserer
neuesten Errungenschaft , nemlich der Wasserleitung
zu geben . Am 17. Sept . v. Js ., dem Tage wo in
Nagold der Brand so unheilvoll ein großes Häuser¬
quartier versengte, beschlossen die bürgerl . Kollegien
die städtische Wasserleitung zu erbauen. In verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit wurde die Leitung erstellt und seit
2 Monaten hat nahezu jede Haushaltung den klaren
Quell im Hause. 67 Hydranten sind für Feuerlösch¬
zwecke eingerichtet worden. Die Zuleitung beruht auf
natürlichem Gefäll (etwa 80 Meter) und wird das
höchste Haus der oberen Stadt noch hinreichend mit
Wasser versorgt . Die Gesawtkosten der Leitung
belaufen sich auf ca . 120000 Mk. Die Pläne und
der Kostenvoranschlag wurden auf dem Bureau des
Staatstechnikers für öffentliches Wafferversorgungs-
wesen nach den neuesten Erfahrungen ausgearbeitet,
die Vorarbeiten und die gesamte Leitung bei Aus¬
führung der Bauarbeiten wurden von Hrn . Stadtbau¬
meister Moser hier besorgt, während die Lieferung
und das Legen der Röhrenfarth dem Kgl. Hüttenwerk
Wafferalfingen , u. die Grab -, Maurer- m Betonierungs-

Kerzenswandlungen.
(Fortsetzung.)

Frau Delaware sah sich etwas verlegen um.
„Ich dachte, wir würden in das andere Boot

steigen, " bemerkte sie.
Fairfax biß sich auf die Lippen, war aber so¬

gleich bereit, den Platz zu wechseln.
„Wie Sie befehlen," sagte er.
Jda blickte auf und begegnete Dorillons Auge,

das voll und fest auf sie gerichtet war.
„Nein," sagte fie entschlossen, „ich will hier blei¬

ben." Und Dorillon und Fräulein Fairfax nahmen
ihre Plätze in dem anderen Boote ein.

Der Tag war herrlich und die Gesellschaft in
heiterster Laune ; nachdem man an das Land gestiegen,
hatte man sich auf einem freien Waldplatze gelagert,
um das dort in Bereitschaft gehaltene Frühstück ein¬
zunehmen und jetzt, nachdem die weißen Tafeltücher
entfernt waren, rüstete man sich zu dem unvermeid¬
lichen Krocketspiele . Dorillon hatte Fairfax und
Frau Delaware beobachtet, die langsam unter dem
grünen Laubgewölbe dahinwandelten , bis ein Hollunder¬
gebüsch sie seinen Blicken entzog , aber er war
so in seinen Gedanken verloren, daß seine Nach¬
barin zweimal eine Bemerkung wiederholen mußte,
ehe er sie hörte.

„Entschuldigen Sie, Fräulein Fairfax, sagten
Sie etwas ?"

„Ich habe Sie zweimal angeredet," versetzte diese
lachend.

„Ich muß geträumt haben," sagte er, aber darf
ich Sie bitten, nachsichtig genug zu sein, mir Ihre
Worte noch ein drittes Mal zu wiederholen ?"

„ Sie sind kaum bedeutend genug, um eine öftere
Wiederholung zu verdienen," sagte Helene . „Indessen,
da Sie es wünschen, soll es geschehen. Finden Sie
nicht, daß es sehr heiß wird ?"

„ Da stimme ich mit Ihnen überein. Wollen
wir uns nach einem kühleren Orte umsehen ?"

„Wo wäre der zu finden ?" fragte Helene
zweifelhaft.

„Im Walde . Wenigstens können wir zu un¬
serer Genugthuung uns danach umsehen ."

„Ich bin damit einverstanden," versetzte Helene
und beide wandten sich dem Flusse zu.

Sie sprachen über gleichgültige Dinge, dann und
wann längere Pausen machend , die bekundeten , daß
beider Gedanken anderwärts beschäftigt waren. End¬
lich sah Helene mit kurzem Lachen auf und sagte:

„Ich muß Ihnen heute merkwürdig zerstreut er¬
scheinen. Herr Dorillon, aber offen gestanden, ich
habe viel zu denken."

„So ?"
„Ja , aber nicht an mich selbst."
„ Davon bin ich überzeugt, Fräulein Fatrfax,

ohne daß Sie es mir sagen ."
Helene sah ihn nachdenklich an.
„Ich wollte, ich könnte Ihnen sagen , woran ich

denke, Herr Dorillon , aber ich habe kaum den Mut,
meine W.ünsche und Hoffnungen einem anderen mit¬
zuteilen ."

„ Gehört so viel Mut dazu, mir zu vertrauen ?"
fragte er lächelnd.

„Meinem Gefühle nach, nein, " erwiderte sie
ebenso.

„Nun , dann handeln Sie nach Ihrem Gefühl ."
„ Wir sind gute Freunde, " sagte Helene offen,

„ und deshalb glaube ich, ich könnte es Ihnen sagen ."
„Sie glauben , Sie könnten ? Sind Sie nicht

sicher ? Was soll diese geheimnisvolle Vorrede be¬
deuten?"

„Raten Sie."
„ Sie werden sich verheiraten."
„Nein, aber wahrscheinlich jemand anderes."
„Jemand anderes ? Vielleicht Ihre Busen¬

freundin , der Sie mit jeder Post bogenlange Briefe
schreiben ?"

„ Jemand, der mir viel näher steht wie diese ."
„ Dann kann ich es nicht erraten und Sie wer¬

den es mir schon sagen müssen."
„Nun denn, mein Bruder."
„Ihr Bruder ?"
Dorillon wiederholte die Worte, kaum wissend,

was er sagte. In diesem Momente fühlte er, daß
sein Schicksal besiegelt sei. Er sah die glänzenden
Thore der Hoffnung sich für immer vor ihm ver¬
schließen. Er sah Jda vor dem geschmückten Mare
an der Seite des schönen Ferdinand Fairfox stehen
und fragte sich, ob das einsame Grab — sein Grab
— einen Schatten auf ihren lichten Pfad werfen
würde, wenn sie darum wüßte. Wenn ! Und durch
die Waldesstille brach der schmetternde Gesang eines



arbeiten dem Unternehmer Mtchellni von Mantua über»

tragen waren . Nach herzlichen , den bürgerlichen Kolle¬

gien , dem Erbauer , der Bauleitung , dem Unternehmer , den

Arbeitern , ausgesprochenen DaukeSworten , schloß Redner

seine Ansprache mit dem Ausrufe : „Gott erhalte , schütze
und segne unser Altensteig !" — Bei musikalischer

Unterhaltung blieben die Tellnehmer bis gegen 5 Uhr

beisammen , zu welcher Zeit ein niederströmender Re¬

gen ein rasches Flüchten gebot . Die Unterhaltung
wurde im „Sternsale " weitergeführt und nahm einen

gemütlichen Verlauf.
* Alten steig, 2t . Sept . Gestern verbreiteten

2 sozialdemokratische Agitatoren ein Flugblatt zur
bevorstehenden Landtagswahl von Haus zu Haus.

Dasselbe läßt an der ganzen heutigen Gesellschafts¬
ordnung kein gutes Haar , alle Gesetze sind zu Gunsten
der „Ausbeuter " geschaffen und das Los der „Aus¬

gebeuteten " ist ein nicht viel besseres als dcr Sklaven

und Leibeigenen des Mittelalters . Daß idie Sozial¬
demokratie die größte Feindin der christlichen Religion
ist, ist wohlweislich verschwiegen in dem Flugblatt,
das für die Handwerker und Kleinbauern mit List

präpariert ist. Aber auch das ist verschwiegen , auf

welche Weise die „Sozi " dem Handwerker und Klein¬

bauern ihre Lage verbessern wollen , und wie die

Allen Heil bringende sozialistische Weltordnung
eigentlich aussteht . Mit dem Ausgießen von so durch¬

sichtigem blauem Dunst seitens der Sozi glückt auf

unserem Schwarzwald kein Stimmenfang und gottlob
herrscht bei unsern Handwerkern und Kleinbauern noch

so viel gesunder Menschenverstand , daß ste einsehen,
daß die Endziele der Sozialdemokratie nichts anderes

sind, als : Illusionen . — Zuverlässigem Vernehmen
nach besteht Hoffnung , daß unser allverehrter Ab¬

geordneter , Hr . Reg .-Prästdent v. Luz die Kandidatur

als Landtagsabgeordneter wieder annimmt.
? Pfalzgrafenweiler, 23 . Sept . Dem

Kohlenhändler Raisch von Edelweiler brannte

in der Nacht vom letzten Mittwoch auf seiner Köhler¬

platte ein mit Holzkohlen beladener Wagen nieder.

Raisch hat einen Schaden von 400 Mk . Man ver¬

mutet böswillige Brandstiftung.
? Dornstetten, 22 . Sept . Das landw . Bezirks-

sest, das gestern hier abgehalten wurde nahm bet

prächtigem Wetter den schönsten Verlauf . Die Be¬

teiligung war eine großartige , auch der Bezirk Na¬

gold war stark vertreten . Die Viehprämierung lieferte

erfreuliche Resultate . Das Festessen war im Gast¬

haus zum Ochsen, während der Tafel spielte die

Freudenstädter Musik . Nach dem Festesten wurden
die Lotteriegewinnste verteilt , wo mancher Spieler

sehr beglückt, die größte Anzahl aber leer ausging.

Letztere müssen sich eben damit trösten , daß die un¬

berechenbare Glücksgöttin Fortuna ihnen ein anderesmal

hold sein kann.
* Mit den diesjährigen Herbstbeurlaubungen scheiden

die letzten Württemberg er aus dem Fußart .-

Bat . 13 aus . Vom 1. Oktober ab werden die Mann¬

schaften desselben sich vollständig aus Preußen rekru¬

tieren.
* Wie gut und vorteilhaft es ist, wenn Familien¬

väter durch Eingehen von Lebens - und Unfallver¬

sicherungen für ihre Angehörigen zu sorgen bemüht

sind, erfuhr jüngst eine Familie in R . Müller R . in

kleinen Vogels , noch zeitig genug , ihn daran zu er¬

innern , daß er etwas sagen mäste , da Helene Fair¬

fax ' Augen erwartungsvoll auf ihn gerichtet waren.

„ Also Ihr Bruder wird sich verheiraten ?" sagte
er mit tonloser Stimme.

„Nein , nein , so weit ist eS noch nicht, " entgeg-
nete sie , etwas gezwungen lachend . Ich sagte nicht,

daß er sich verheiraten wird , sondern , daß er es mög¬

licherweise thun würde ."

„ Dann — "

Dorillon wußte , daß es unzart von ihm war,
aber um sein Leben hätte er die Frage nicht zurück¬

drängen können , die auf seinen Lippen brannte , wenn

Helene ihm nicht zuvorgekommen wäre.

„ Er hat sich noch nicht ausgesprochen, " unter¬

brach ste ihn . „Aber wir Geschwister lieben uns

innig und Ferdinand vertraut mir alles . Heute mor¬

gen sagte er mir , daß er sie im Laufe des Tages

fragen werde , ob ste seine Gattin werden wolle . Er

kann die Ungewißheit nicht länger ertragen , auch ist
kein Grund vorhanden , weshalb er zögern sollte . Er

kennt sie schon lange , wie Sie wissen. "

„ Sie ?"

„Nun , Jda ."

Dorillon blickte hinab auf die blauen Wellen

des Flusses , wie betäubt und kaum wissend, was um

ihn her ging.
Plötzlich stand er auf.
„Wollen wir nicht zu der Gesellschaft zurück¬

kehren ?" fragte er . „Man wird uns vermissen. "

Er fühlte , daß er nicht mehr ruhig da sitzen

E . ging vor 4 Jahren in eine Lebensversicherung mit

5000 Mk . und ein Jahr später in eine Unfallver¬

sicherung mit Prämien -Rückgewähr , ebenfalls für den

Todesfall mit 5000 Mk . Bon letzterer erhielt er im

vergangenen Jahre infolge eines Unfalls 70 Mk . aus¬

bezahlt . Vor kurzem nun verstarb E . an Blutver¬

giftung , die er sich bei einer Feldarbeit zugezogen
hatte . Nun erhalten seine Frau und seine Kinder

für die paar 100 Mk ., die einbezahlt wurden , 10000 M.

nebst den bei der Unfallversicherung eingelegten Prä¬
mien auSgehändigt.

* Mit dem großen Brotpreis -Abschlag und den

künftigen Riesenwecken zum Kaffee ist es leider nichts.
Das „Stuttg . Tagblatt " schreibt unter der Spitz¬
marke „Ein frommer Wunsch " folgendes : In den

letzten Tagen machte eine Notiz die Runde durch eine

Anzahl hiesiger und auswärtiger Blätter , wornach
von den in Stuttgart versammelten Bäckern beschlosten
worden sein soll , angesichts der niederen Mehlpretse
und dem allgemeinen Verlangen entsprechend den

Preis des Schwarzbrotes überall erheblich zu ermä¬

ßigen und die sogen . Kreuzerwecken wieder verhältnis¬
mäßig größer zu backen. Natürlich wurde diese frohe
Botschaft überall freudig begrüßt ; es ist nur schade,
daß sie erfunden ist. Unsere an zuständiger Stelle

eingezogenen Erkundigungen begegneten einer mit einer

gewissen Entrüstung gepaarten Verwunderung über

den „schlechten Witz ", der seine Entstehung offenbar
im Bierkeller oder in einem der Sektpavillons der

Ausstellung gefunden . Vorerst bleibt also leider der

Brotabschlag und die Vergrößerung der Wecken.

( „Krebsäuglein, " nennt ste der Volksmund .)
» (Verschiedenes .) Auf der Bahnlinie bei

Langenau hat sich Mittwoch nacht lOVZ Uhr ein

gräßliches Unglück ereignet . Der Hilfsbahnwärter in

Elchtngen hatte vergessen , beim Herannahm des Zuges
von Heidenheim die Schranke zu schließen. Der

Langenauer Bote Best fuhr gerade mit seinem zwet-

spännigen Fuhrwerk über das Geleise , als der Zug
heranbrauste . Das ganze Fuhrwerk wurde zer¬
trümmert . Die Pferde waren sofort tot ; der schwer¬
verwundete Bote starb nach V « Stunde . Die Maschine

nahm weiter keinen Schaden , doch mußte eine Pferde
letche mit Hebebäumen aus den Pfuffern heraus¬

geschafft werden , bis der Zug weiter fahren konnte.
— In R 0 ttenburg a . N . sind nach den von der

Polizeimannschaft gemachten Erhebungen über die

diesjährige Hopsenernte 1460 männliche und 1780

weibliche , zns . 3240 fremde Personen beschäftigt . —

Bei Bäckermeister Kienzle in Ludwigsburg brach
ein Brand aus und zwar durch Unvorsichtigkeit eines

Dienstmädchens , das beim Lockenbrennen mit der

Lockgabel der Petroleumflasche zu nahe kam. Das

Zimmer brannte vollständig aus; das Dienst¬

mädchen trug schwere Brandwunden davon . — In
der Wirtschaft z. Rößle in Türk heim stürzte
eine Erdöllampe herab und das brennende Oel der¬

selben ergoß sich über ein IWHrtges Dienstmädchen.
Dasselbe trug so schwere Brandwunden davon , daß
es im Bezirkskrankenhaus starb . — Mehrere Lan-

genbrander Burschen gerieten bei der Rückkehr
von einer Fahnenweihe in der Nähe von Schömberg
mit dem dortigen Metzger Nothacker in Streit und

verletzten denselben so schwer, daß er nach drei Tagen

konnte, Fragen stellend und beantwortend . Er mußte
allein sein, um das kommende Mißgeschick voll ins

Auge zu fassen. Einsamkeit — Stille — ohne diese

mußte er wahnsinnig werden.
Fräulein Fairfax war etwas erstaunt , als er,

sobald sie den Platz erreicht hatten , wo die Gesell¬
schaft versammelt war , ste so plötzlich verließ . Sie

konnte sich sein sonderbares Benehmen nicht erkläre ».

Beleidigt hatte sie ihn nicht ; so viel sie darüber

uachsann , wußte sie sich weder eines Wortes noch
eines Blickes zn erinnern , den er ungünstig hätte deu¬
ten können.

Als nach Sonnenuntergang die Gesellschaft sich

zum Aufbruch rüstete , fehlte einer an der Zahl.
„ Wo ist Dorillon ? " fragte man sich gegenseitig.
Der Diener , welcher beschäftigt war , das Tisch¬

gerät wieder aus den Wagen zu verpacken, wendete

sich um und erwiderte:
„Entschuldigen Sie , Herr Dorillon ist zu Fuß

zurückgekehrt. Er erinnerte sich, daß er noch heute
abend eilige Briefe zu schreiben habe ."

30.
Vielleicht hatte Dorillon wirklich sehr dringende

Briefe zu schreiben, denn als an jenem Abend gegen
zehn Uhr Helene in das Bibliothekztmmer trat , saß
er vor dem Schreibtische , eine offene Brieftasche neben
sich , und sein Gesicht war auffallend blaß.

Helene erschrak, als sie ihn erblickte, sie hatte
nicht erwartet , irgend jemand in der Bibliothek zu
finden , die abends um diese Zeit stets verlassen zu
sein pflegte.

unter gräßlichen Schmerzen verschied. Die rohen
Patronen wurden gefänglich eingezogen . — Aus
dem Nebenzimmer einer Wirtschaft in Cannstatt
wurde in einem unbewachten Augenblick die Summe
von 750 Mk . gestohlen . Der Dieb ist bis jetzt noch
nicht entdeckt.

» Karlsruhe. Zwei Weinfälscher hatten sich
dieser Tage vor der Strafkammer zu verantworten,

>? —

-

der Weinhändler Max Hermann von Oberktrch und

dessen Bruder Emil Hermann . Die beiden haben
die Weinfälscherei in großartigem Maßstabe betrieben,
indem sie u . a . Wein mit Wasser , Zucker und Hefe
vermischten und dieses Zeug als billigen Naturwein

verkauften . Der Hauptsälscher war Max Hermann;
er stellte anfangs 1894 11,781 Liter Kunstwetn in der

Weise her , daß er einem Hektoliter Wasser 40 —46

Pfund Zucker und 8— 16 Liter Hefe beimischte, in

der Absicht, dieses Zeug mit saurem Seewetn zu ver¬

schneiden und als billigen Wein zu verkaufen . Ferner
setzte er im Herbst 1893 einem großen Teil seiner
Weine Zuckerwasser zu , und zwar auf 6 Hektoliter
Wein 1 Hektoliter Zuckerwasser . Endlich färbte er
im Jahre 1893 230 Hektoliter Weißwein mit 230

Liter Kirschsaft , um ersterem die Schillerfarbe des
Weißherbstes zu verschaffen . Die Strafkammer ver¬
urteilte Max Hermann zu 1 Jahr 7 Monat und

dessen Bruder Emil Hermann zu 3 Monat Gefängnis.
* Berlin, 21 . Sept . Das Berliner Tageblatt

meldet aus London : Der englische Berater der hiesigen
chinesischen Gesandtschaft hatte gestern eine lange Unter¬

redung im Auswärtigen Amte . Man glaubt , der

japanisch - chinesische Krieg werde in eine andere Phase
treten.

* Berlin, 21 . Sept . Der „ Reichsanzetger"
meldet : Der königlichen Akademie der Wissenschaften
sind von der Witwe des Baucats Wentzel anderthalb
Millionen Mark gestiftet worden zur Förderung um¬

fassender , größere Aufwendung erfordernder wissen¬
schaftlicher Unternehmungen jeder Art . Für die Ver¬

wendung der Stiftung hat jedes ordentliche Mitglied
der Akademie das Vorschlagsrecht.

» Berlin, 22 . Sept . Aus Süddeutschland er¬

hält die Norddeutsche Allg . Zeitung eine Einsendung,
worin zum Kampf gegen die Umsturzparteien die

Gründung eines Bürgerbundes vorgeschlagen wird.

Indessen seien auch durchgreifende soziale Roformen
notwendig : äußerste Beschränkung der Frauenarbeit,
Verbesserung der Wohnungsverhältniffe , Stützung des

Kleingrundbesttzes u . s. w ., um den Umsturzbestreb-
ungen wirksam zu begegnen.

» Wilhelmshaven, 22 . Sept . Große Er¬

regung herrscht in der Bevölkerung darüber , daß die

zur Nordsecstation gehörigen vier neuen Hochseedampfer
in Kiel überwintern sollen.

» Th 0 rn , 22 . Sept . Die Ansprache des Kaisers
in Beantwortung der Begrüßungsrede des ersten Bürger¬
meisters lautet ungefähr : Mit Vergnügen nehme ich
von der Versicherung Kenntnis , daß die Stadt Thorn

auch ferner unentwegt treu zu mir halten will . Die

GeschichteThorns ist mir von jeher als eine der in¬
teressantesten der Monarchie gewesen. Die Bewah¬

rung des Deutschtums betreffend weiß ich , daß Thorn
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„Verzeihen Sie , Herr Dorillon , wenn ich störe ."

„Nicht im geringsten , Fräulein Fairfax, " erwiderte

er höflich. „ Kann ich Ihnen irgendwie dienlich sein ?"

„Nein , ich danke Ihnen . Ich bin nur gekommen,
um mich nach einigen Büchern umzusehen , die mir ge¬
hören ."

Dorillon sah ste forschend an . Die frischen

Farben waren aus ihren Wangen gewichen und ihre

Augen blickten trübe und matt.

„Sind Ste leidend , Fräulein ? " fragte er nach

kurzem Schweigen.
„Nein , nur — nur — ich habe Ihnen schon so

viel gesagt , Herr Dorillon , daß Sie auch alles erfahren
können. Wir reisen morgen früh ab ."

„Sie reisen ab ? "

„Ja , ste hat Ferdinand ausgeschlagen ."

Dorillon schwieg. Und wenn sein Leben davon

abgehangen , er hätte kein Wort , keine Silbe hervor-
brtngen können.

„ Vielleicht hatte Ferdinand zu früh zu ihr ge¬
sprochen, ich warnte ihn , sich nicht zu übereilen , aber

er sagte , er könne die Ungewißheit nicht länger er¬

tragen . — Aber ich habe noch viel zu thun , darf

nicht hier stehen und schwatzen. Gute Nacht , Herr
Dorillon , und Lebewohl ."

Sie reichte ihm die Hand , welche er nahm , kaum

wissend, was er that.
„Glauben Sie mir , Fräulein Fairfax, " sagte er,

„ daß ich mit Ihrem Bruder fühle . Es ist niemand —

niemand auf der Welt , der besser verstehen könnte

wie ich, was er verloren hat ." (Fortsetzung folgt .)

ft !! H>»

ZS

L. 2
Z » *

H ' Z-

>

L-r
v
r-,



2 *. *

r>»

rsZ

-̂ "ZZ,
V « S
— »L ».- > Z
s ;ZL
«» "XL
-»> »

b "
- e -2
4 -3
i

H«
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nicht hinter Marienburg zurücksteht. Ich freue mich,
seststellen zu können, daß die Stadt trotz der erlebten
vielen Wechselfälle ihr Deutschtum bewahrte. Leider
ist zu meiner Kenntnis gelangt , daß das Verhalten
der polnischen Mitbewohner in letzter Zeit nicht der¬
art gewesen sei, wie ich es wünsche. Ich erinner an
die Worte , welche ich letzthin in Königsberg gesprochen:
Auf zum Kampfe gegen die Umsturzparteien ! Nur
diejenigen können sich meiner Gnade versichert halten,
welche sich voll und ganz als preußische Unterthanen
betrachten. Wollen wir stand halten gegen die feind¬
lichen Bestrebungen, so müssen alle meine Unterthanen
hinter meinem Rücken stehen. In der Erwartung,
daß Thorn ein Hort dieser Gesinnung bleibe , sage ich
Ihnen „ Lebewohl ."

* Kö l n , 20 . Septbr . Gestern abend sind drei,
mit schweren Freiheitsstrafen belegte Militärgefangene
aus dem Festungsgefängnis in Müngersdorf ent¬
sprungen und entkommen.

* Singrist bei Zabern (Elf.), 19. Sept. Hier
hat sich ein köstliches Manövergeschichtchen abgespielt.
Vier junge Krieger kamen zu einem Landmann ins
Quartier und übergaben demselben ihre aus Fleisch,
Reis und Kartoffeln bestehende Menage zur Zube¬
reitung . Vom Dienst in der Erwartung zurückkehrend,
das Tischlein gedeckt zu finden, sahen unsere hungrigen
Soldaten nur das landläufige Abendgericht: „Grum-
bäre (Kartoffeln) mit süre Milch. " „Und das Fleisch
Bauer ? "

„ Das Fleisch ? " erwidert mein Bäuerlein
strahlend, „ des Fleisch Ham wer gesse ! " Tableau l

: rr«

* Wien, 21 . Septbr . Auf der Heimreise nach
zweijähriger Abwesenheit traf gestern abend Königin
Elisabeth von Rumänien mit dem König Carol hier
ein. Heute Mittag wird die Königin die Reise nach
Rumänien fortsetzen. Die Königin sieht vortrefflich aus.

* Mailand, 19. Sept. Der Zeitung „Jl Se-
colo " zufolge haben die Verhandlungen zwischen der
deutschen und italienischenRegierung , um die Schwierig-
ketten wegen der Verzollung der Verschnittweine und
gestampften Trauben zu lösen , bisher zu keinem Er¬
gebnis geführt und dürfte mit Rücksicht auf die neuer¬
dings in Deutschland zur Anwendung gelangende
äußerst strenge Zollbehandlung kaum rasch in einem
für Italien günstigen Sinne beendet werden.

* Paris, 21 . Sept. General Gallifet nimmt

in einem Tagesbefehl von der Armee Abschied, da
die gesetzliche Altersgrenze erreicht . Gallifet führte
bekanntlich bei Sedan die große französische Reiter-
attaqae an. Er ist jetzt 61 Jahre alt und steht
als Reitergeneral noch immer in Frankreich in hohem
Ansehen . Er ist u . a. auch der Verfasser des in
Frankreich gültigen neuen Kavallertereglements.

* Die größte afrikanische Insel, Madagaskar,
ist schon seit Jahrhunderten der Gegenstand sehnsüch¬
tigster Begehrlichkeit seitensFrankreichs. Das
Hauptvolk der Insel , die fast so groß ist wie ganz
Frankreich, sind die Howas , die nicht das geringste
Verlangen nach einer fremden Oberherrschaft haben
und die sich noch weniger durch Fremde ausbeuten
lassen wollen. Die Howas , eine Mischung von Ne¬
gern und Polynesiern, sind den übrigen Völkerschaften
des Landes, wenn auch nicht an Zahl, so doch an
Intelligenz wett überlegen und haben einen geheimen
Rückhalt an den Engländern , denen die Herrschaft
Frankreichs auf Madagaskar ein Dorn im Auge ist.
Die Franzosen stützen ihre Ansprüche auf den Besitz
der Insel auf die Thatsache, daß bereits vor 250
Jahren Ludwig der Vierzehnte Madagaskar als fran¬
zösisches Besitztum erklärt hat. Nie bisher wurden
französtscherseits die Rechte des Besitzes voll ausgeübt.
Nur an einigen Küstenpunkten hatten sich die Fran¬
zosen festgesetzt und auch diese gingen während der
Revolutionskrtege gegen Ende des vorigen Jahrhun¬
derts an die Engländer verloren. Als die Bourbonen
1814 nach Paris zurückkehrten, trat ihnen England
zwar seine Eroberungen wieder ab, aber auch von da
ab stand der französische Besitz nur auf dem Papier.
Schlechte Erfahrungen in Tonking und die Festlegung
ihrer Kolonialtruppen im Innern Afrikas , in Birma
u . s. w . haben die Franzosen bisher abgehalten, ener¬
gisch gegen Madagaskar vorzugehen. Ein Redakteur
des „Temps" hat die aus Madagaskar heimkehrenden
Offiziere und Soldaten über die Lage daselbst inter¬
viewt. Alle sind der Meinung , daß die Regierung
wohl daran thue, energisch etnzuschreiten , da der Ueber-
mut der Howas immer mehr zunehme . Die Lage
sei derart gespannt, daß man sich von den Unterhand¬
lungen des Spezialgesandten in diesem Augenblick nur
wenig versprechen könne. Man glaubt zwar nicht an
einen ernstlichen Widerstand der Howas, doch sei ein
Marsch nach dort außerordentlich schwierig , weil keine
Wege vorhanden sind. Die Expedition sei indes schon

deshalb notwendig, weil die Bevölkerung von Mada¬
gaskar nicht an die Macht Frankreichs glaube.* Nizza. In einem Sptelsaal in Monaco hat
sich am Dirnstag ein Unbekannter, nachdem er tags¬
über sei» ganzes Vermögen verspielt hatte , durch einen
Rrvolverschuß getötet.* London, 22. Sept . Die japanische Kriegs¬
anleihe wurde von der Bevölkerung dreimal über¬
zeichnet. Me japanische Armee ist in vollem Anmarsch
gegen Widsch » und Mukden. Letztere Stadt liegt
150 Mellen nördlich von Widschu.* Petersburg, 22. Sept . Der Termin für
die Hochzeit des Großfürsten -Thronfolger wurde zu¬
nächst vom Januar bis zum Spätfrühjahre hinaus¬
geschoben.

* Athen. 20. Sept . Die Räuberbande Papa-
kyritzopoulo überfiel bei Lainie einen Wagen , in wel¬
chem der Generalprocurator, ein Untersuchungsrichter
und zwei Gerichtsschreiber eine Dienstreise angetreten
hatten . Die Räuber verwundeten den Generalpro¬
curator und schleppten sämtliche Insassen des Wagens
als Gefangene in hie Berge. Drei berittene Gen¬
darmen, welche den Wagen begleiteten, alarmierten
eine tu der Nähe exerzierende Truppenabteilung , welche
innerhalb einer Stunde die Bande umzingelte. Die
Räuber töteten de» Generalprokurator und verwun¬
deten den Untersuchungsrichter schwer, wurden jedoch
im Kampfe sämtlich getötet.

* Tokio, 22. Sept . Der Mikado sandte dem
Admiral Jto, der Flotte und den Offizieren der Ar¬
mee in Pingyang seine Glückwünsche anläßlich der
errungenen Siege. Die ganze Nation sei über die
glänzende Haltung der Soldaten und Seeleute freu¬
dig erregt.

Handel and Berkehr.
* Mergentheim, 18. Sept . Dem gestrigen

Schafmarkt wurden 6473 S .ück zngetrieben, meist
schöne Ware. Händler waren zahlreich vertreten und
wurde viel gehrndelt nach Frankreich, Sachsen, Hes¬
sen rc . ; im ganzen verkauft 3817 Stück zu Preisen
in der Höhe des letzten Marktes. Es kostete das
Paar Lämmer 31 —45 Ml., Jährlinge 46 — 67 Mk.,
Hämmel 48- 72 Mk. Göltschafe 43 - 60 Mk., und
Bracken 29 Mk.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
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In der Konkurssache des

Heinrich Girrbach, ledigen und volljährigen Fuhrmanns
in Gompelscheuer, hiesigen Gemetndebezirks

bringe ich die in Nro. 107 und 108 dieses Blattes beschriebene Liegenschaft im
Gesamt - Anschlag von 7225 Mk. unter Zngrundlegung des beim I. Verkauf er¬
folgten Angebots von 5900 Mk. am nächsten

Ireitug den 28 . September bs . Zs.
vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus unter Leitung der Ratsschreiberei im zweiten - aber
letztmaligen öffentlichen Aufstreich aus freier Hand zum Verkauf, wozu
Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen werden , daß auswärtige, der Verkaufs¬
kommission nicht persönlich bekannte Kaufslustige und deren Bürgen sichvor
Beginn der Versteigerung über ihre Zahlungsfähigkeit durch gemeinde-
rätliche Vermögenszeugnisse neuesten Datums auszuweisen haben.

Altensteig, den 22 . September 1894.
Konkursverwalter:

GerichtsnotarDengler.
Simmersfeld.

Wiederholter L letzter
Wirtschafts- L Guts Aerkauf.

In der Konkurssache des
Friedrich Schaible, Sonnenwtrts dahier

bringe ich die in Nro. 107 und 108 dieses Blattes beschriebene Liegenschaft im
Gesamt-Anschlag von 17200 Mark unter Zugrundlegung des beim I . Verkauf
erfolgten Angebots von 17000 Mk. am nächsten

Donnerstag den 27. Septbr . ds . Zs.
nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus unter Leitung der Ratsschreiberei im zweiten —
aber letztmaligen öffentlichen Aufstreich aus freier Hand zum Verkauf,
wozu Liebhaber mit dem Anfügen etngeladen werden , daß auswärtige, der Vrr-
kommisston nicht persönlich bekannte Kauflustige und deren Bürgen sichvor
Beginn der Bersteigernngüber ihre Zahlungsfäh gkeit durch gcmetnderätltche
Vermögens-Zeugnisse neuesten Datums auszuweisen haben.

Altensteig , den 20. Septbr . 1894.
Konkursverwalter:

Gerichtsnotar Dengler.

Wesenfeld.
Wald - Verkauf.

Am Samstag den 2S. September ds . Js.
nachmittags 2 Uhr

bringt Johannes Frey von Tchorrenthal auf hiesigem Rathaus nach-
beschriebene Waldungen auf hiesiger Markung aus freier Hand im öffentlichen Auf¬
stretch zum Verkauf:

Parz . -Nr. 512. 52 a 29 gm im Urnagolder Berg,
„ „ 513. 1 da 29 L 27 gm daselbst,

zus. 1 ds. 81 a 56 gm
Parz .- Nr. 527. 1 ds. 82 » 32 gm im hintern Wald,

„ „ 326. 1 ds. 58 s. 41 gm im Hafengrund.
Bemerkt wird, daß bet annehmbarem Angebot der Zuschlag sofort erfolgt.

A. A. :
Schultheiß SaeknraruL,

Grömbach .
^

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , I
^ Freunde und Bekannte auf Hl
A Doiwerstag dea 27. September ds. Js.
M in da - Gasthaus znm „Hirsch " hier A
^ freundlichst einzuladen.
W Iriedrich Mauer
va Sohn des David Bauer, Bauers" hier.

) ) Waröara Dürr H
Tochter des Martin Dürr , Bauers LL

in Zwerenberg.
Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung entgegevnehmen zu

ö f r n g e n.
Arbeiter - Gesuch.

Am Straßenbau HSerschwandorf - Weihingen
werden sofort Arbeiterangenommen.

Die Unternehmung.
Ktrschenmann.



Schwarzwaldbieneu-
ziichkr -Bkreiu.

Die Vereinsmitglieder können bei Kon¬
ditor FI a ig in Slltensteig ihren Bedarf
an hellgelbem

HariäLs
prima Qualität zu dem vom Verein mit
demselben vereinbarten, ermäßigten Preis
beziehen.

_ Breitenberg.

Der Unterzeichnete ist gesonnen , seine
GastwirtsHast zur Arme

nebst der dazu gehörigenLiegenschaft
aus freier Hand dem Verkauf aus¬
zusetzen und sind Liebhaber gebeten,
spätestens bis
Mittwoch den26 . ds. Wls.
mit ihm einen Kauf abzuschließen . Ein
späterer Verkauf ist ausgeschloffen.

Fritz Schrnid
zur Krone.

Altensteig.

in großer Answahl vonS Pf . an
per Stück empfiehlt

Iritz Wucherer
beim Kaufhaus.

Norddeutscher Lloyd,
Bremen.

Arvischendekk -Iahrpreife
nach New Aork und Baltimore.

NachNew -Uork:
mit Schnelldampfer Mark 13V .—

„ Postdampfer „ 120.—
„ Rolanddampfer „ ISO.-

NachBaltimore,
mit Postdampfer Mark 110.—

„ Rolanddampfer „ 100-
Näheres bei I . G . Roller inAlteu-

fteig.

2x^ 8 kr

Niederländijch-Amerikauische
Dampfschifffahrts- Gesellschaft.

Königliche Postdampfer
nach

Wero-Hork
über

Aotterdam.
Mittwochs «nd Sonnabends.
Nähere Auskunft erteilt:

die Verwaltung in Rotterdam
und die General -Agenten:

K. Aufelm L Ko., Stuttgart;
sowie die Agenten:

Ir . Schmidt, G. Knödels Nächst,
Nagold.

I . KatteuSach , Egenhausen.
A l t e n st e i g.

Schönsten
Saat -Roggen

pr . Ztr . 8 Mark
hat abzugeben

L. Kappker
zum grünen Baum.

Ältester g.

ch- L UWstZx- Ultz!

bin ich wieder frisch sortiert . Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß fort¬
während eineMnsterkarte zur gefl. Ansicht zu Diensten steht.

beim Kaufhaus.

s

Jalzziegetei Alpivsbach
empfiehlt

Doppelfalzziegel
Sester Hnakitat , »uuvertroffeuer Schluß a« Kopf und Seiten, wirklicher
doppelter, seitlicher Schluß »ud «Verdeckter Auge. ( D. R. G. M. Rr.
20,862), nicht mit 1 Leiste, welche von der Konkurrenz irrtümlich als Doppel¬
falz angepriesen wird) 14^ —15 Stück decken 1 qm.

Leichtester und billigster aller Falzziegel.
10jährige Garantie. Muster stehen zu Diensten.

Vertreter: G . Schneider, Baumaterialtengeschäft , Altensteig.

Wagold.

Gastwirtschafts -Verkauf.
Wegen Geschäftsveränderung verkaufe ich meine

Wirtschaft zum Wflug
hier, mit freistehender Schcuer samt Stall , sowie Gartenwirtschaft,

__ Kegelbahn und Gemüsegarten . Das Anwesen , welches dem Gäu
zu liegt, erfreut sich einer schönen Kundschaft «nd bietet einem strebsamen Manne
Gelegenheit sich eine sichere Existenz zu schaffen. Als Nebenbetrieb würde es sich
auch recht gut für einen Oekonomen oder Viehhändler eignen , da hier die Feldr
nicht nur sehr gut, sondern auch leicht und billig zu haben sind. Außerdem wäre
es auch für einen Mechaniker, Schlosser oder Schreiner geeignet , weil viel Platz
beim Haus und elektrische Betriebskraft hier leicht zu haben ist. Die Zahlungs-
Bedingungen können günstig gestellt werden. Anzahlung gering.

Ernstliche Liebhaber wollen sich an mich selbst wenden.
Suhskimst zum Pflug.

werden auf leichte , einfache
Weise hergestellt aus den
äußerst kernigen «nd
dauerhafte»

Asphalt-
Dachpappen

aus der Fabrik vonA. W . Andernach in Beuel am Rhein.
Dieselben find stets vorrätig, ebenso wie auch

Asphaltdachlack >» -, Thcer und
Carbolineum Prima

bei Georg Schneider in Altensteig.

Lsr LssdsNmas SooeeN 61« k»osi srnMskIt sioli dis

» Mülle ^ sb88k
ILsrlsrnIre.

L«ls»vi»k« und verbreitetst« Leitung
in» Nrrlsrutie unc! ks«ien.

Di»
U» 1VVVl?ost-

ortv tLxl. 2rv »I ^«rrs»n6t.

mzzlittl » 2 Ansgabv»
12 dis 28 86it6L starlr.

Ditz MttktA -^N8AÄi>6

unk xrutl»

/Uronnvn1vn8lana

Xaebt
rele-xi-nimne. G Verskmät LUttLsss 12 Vdr.
Di« MtzNti -XtzltnvA

» VorsLllät Lbsnäs 7 vkr, G
vis Vrvsss"

virtt in 2.2OO Iliitvls,
Ii68tuuravts sto . xelsssn.

'ltzSkr
r7nrsrri » ltizri8 « 1>1s.tt kintt Llls kost-

Xllxem . AnLslxsr kur

VÄl* E!> k» Rnrlurutrtz
^ in LLLovlSLV ^ bvsserss

8I»tt »I« «liv , 8̂»älsodv ?rvo»s^.
i !>«nnemtznl8pr «!8

Kl. 1-80 odns vosirnstell^sbübr.

Vis Anklage 6sr „ V. vr ."

bstrux am 28. vsr . 1893
It . notsr . Lexlsub . 14555.

Dia1i8 mul kranev
kostquittunx : 1 iroilILD,
1 LUsSDvktliDLrirsvrioli , I ks,i-v.
VLDÜLLlSDÜSr 1 VsrloosriD^s-
L »l6Ndsr ' mit Vsrüsiodviss Liiei'
üvxevev Ssrisniovss.

Mtz 2eitnn ^8ltz8tzr, bLe DNÜ
ävott VZUiL'S 2^1008- Isrso vollen,
solltvQ sied äls ,,DLä . kresss " bestellen.

vis LxxsL . L. vLä. vrssLS, Ls,r1srnbs,

I
UsotLLlsüeLSL ' empfiehlt W . Kieker.

A l t e n st e i g.
Von Ende dieser Woche an, sowie den

ganzen Monat Oktober ist fortwährend

zu haben bei
H-tttov StroSek.

» l t - n « - I

Knorr's Hafermehl
Nestle

's Kindermehl
beste Kindernahrnng

empfiehlt
Chrn . Burghard.
Ein tüchtiges

Mädchen
für Hausarbeit wird auf das
Land bis Martini gesucht.

Von wem d — sagt
die Exp. ds. Bl.

A l t e n st e i g.
Eine eichene

» « «>«
hat zu verkaufen

Georg Walz
Schuhmacher.

Urima
Saat Koggen

L Ztr. Mk. 8 .—
verkauft auf der Schranne in Altensteig

HändlerHille?
aus Walddorf.

11 Lter Lostet 7 kt.
Zur leichten und einfachen Her - !

stcllung von ISOLiter eines gesunden,
schmackhaften

Uau8trunl(8!
I v ( ossriviOS-r)

versende ichfür nur
fk-anoo
(ohne Zucker) -8)^ meine seit 16J.
bewährten
Da viele wertloseNachahm , existieren, I
achte m . auf d , Schutzmarke u , verlangeI
überall llsrtwLvu's IllostsubstLnreri .

'
Lpotiisllsr,

jetzt kiDV'VUr:

Altensteig: I . Schneider ; Nagold:
Hch. Lang Conditor.

A l t e n st e i g.
Einen 1jährigen

Aarren
?^SSimmerthaker Avkuuft

mit Zulassungsschein II. Klasse setzt dem
Verkauf aus

Luz . z. Linde.
_ Egenhausen.

kauft man die schönsten undd » V billigsten Baumtvollffauelle
bei

I . Kattenöach.
Alt e n st e i g.

Schrauueu - Aettek
vom 19. Sept. 1894.

5 so
5 SO
6 50
6 60

Alter Dinkel . . . . . 6 — 5 84
Dinkel neuer . . . . . 6 50 6 22
Haber . . . . . . . 8 — 7 69
Gerste . . . . . . . 7 50 6 90
Weizen . . 7 60 — —
Roggen . . . . . . . 7 50 6 98 6 50
Welschkorn . . 7-

Miktualier » preise:
i/2 Kilogramm Butter . . . . . . . 85^
2 Eier . . . . . . . . . . . . 13Z

Tübingen, 21 . September.
Dinkel neuer . . . . . 1 l 80 11 — 10 20
Haber neuer . . . . . 15 60 15 40 15 —
Gerste . . , . . . . — — 13 60 — —
Mischling . . . - . . — — 14 40 -
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